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BEIM FÖRDERANTRAG
Rat entscheidet Mitte Dezember – Quartiersplaner Andreas Beilein: 
„Rotthausen hat das Konzept zu großen Teilen selbst auf die Beine 
gestellt“ - 22 Mio. Euro für Stadtteilerneuerung ab 2018
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Ro� hauser

Wirtscha� sförderung 
im Stad� eil Ro� hausen 
ist das aktuelle Thema 
des Novembertreff s des 
Ro� hauser Netzwerks. 

Das Treffen  findet am 
Donnerstag, 23. Novem-
ber, um 18.45 Uhr in der 
Gaststätte „Bei Onkel 

Hans“, Karl-Meyer-
Straße 53, statt. An der 
Veranstaltung nimmt 
diesmal ein Mitglied der 
Wirtschaftsförderung 
der Stadt Gelsenkirchen 
teil und wird zu aktu-
ellen Projekten in und 
um Rotthausen Stellung 
nehmen. 

WIRTSCHAFTSFÖRDERER 
BEIM NETZWERKTREFF

(SuSch) Mehr Turbo 
geht kaum. Das inte-
grierte Stadtentwick-
lungskonzept Soziale 
Stadt Ro� hausen hat 
die nächste Hürde mit 
Bravour genommen. 
Nach nur achtmonatiger 
Vorarbeit empfahl der 
Verwaltungsvorstand 
die Zustimmung. 

Der Weg der Beschlussvorla-
ge durch 14 Ausschüsse und 
Beiräte (!) begann Anfang 
November mit der Bezirks-
vertretung Süd und dem 

Seniorenbeirat. Das � nale Ja 
soll der Rat der Stadt am 14. 
Dezember geben. Damit liegt 
das Projekt voll im Zeit-
plan, - in der heutigen Zeit 
beinahe ein kleines Wunder. 
Stadtplaner und „Quartiers-
kümmerer“ Andreas Beilein 
sagt: „Ich bin sehr optimis-
tisch, dass die Aufnahme als 
Programmgebiet der Sozialen 
Stadt durch das Land im 
Dezember gelingt. Sehr 
viele Menschen, Initiativen, 
Vereine und Einrichtungen 
aus dem Stadtteil haben 
ihre Ideen und Vorschläge 

eingebracht.Man könnte fast 
sagen: Rotthausen hat das 
Konzept zu großen Teilen 
selbst auf die Beine gestellt.“ 
Wenn alles klappt, werden ab 
2018 auf zehn Jahre ver-
teilt mehr als 22 Mio. Euro 
nach Rotthausen � ießen, 18 
Mio. aus der NRW-Städte-
bauförderung, 4 Millionen 
als Eigenanteil. Verwendet 
werden die Mittel u.a. für die 
Reaktivierung des Volkshau-
ses, Spielplatzerneuerung, 
Platzumgestaltung, Radver-
kehrsförderung und die Be-
grünung der Wohnquartiere. 

ALL-INCLUSIVE 
FAMILIEN-

URLAUB
AUF RHODOS
GEWINNEN!

LESEN SIE WEITER AUF SEITE 5 ...

Wenn das Glück kommt, muss man ihm einen Stuhl hinstellen - oder eine Bank unter die Birke. 
Herbstlich sonnige Impressionen aus Rotthausen, eingefangen von Uwe Rudowitz.



(GI) Alle Jahre wieder: 
Am Freitag, 1. Dezember, 
lädt der Schülershop 
der Hauptschule „Am 
Dahlbusch“ zum tradi-
tionellen Adventsbasar 
in sein Ladenlokal an 
der Ro� hauser Straße 
155. Die Veranstaltung 
beginnt um 14 Uhr und 
dauert drei Stunden.

Geführt wird die Initiative 
von der Hauptschule und 
dem Fördersystem der Stadt 
Gelsenkirchen. Die  Lehre-
rinnen und Lehrer Angelika 
Busch und Niko Sioutis von 
der Hauptschule und Beate 
Bastian und Alexandra 
Slawinski vom Fördersystem 
richten mit den teilneh-
menden Schülerinnen und 
Schülern die Räumlichkeiten 
wieder so einladend her, 

dass sich die Besucher aus 
Rotthausen und den umlie-
genden Stadtteilen mit vielen 
originellen Geschenke für 
ihren Gabentisch eindecken 
können. 
Weihnachtliche Artikel 
stehen natürlich im Vor-
dergrund, aber auch die 
anderen Artikel im Schüler-
shop werden immer wieder 

gerne gekau� . Eine leckere 
Kuchenauswahl, Wa� eln 
und Heißgetränke runden 
den Basar ab. Die Veran-
stalter ho� en auf zahlrei-
che Besucher, die auch die 
Gelegenheit nutzen, sich mit 
Schülern und Lehrern in 
heimeliger Atmosphäre über 
Sinn und Zweck eines Schü-
lershops zu unterhalten.
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Weihnachtliche Artikel stehen auf dem Adventsbasar zum Verkauf.

SCHÜLERSHOP BITTET
ZUM ADVENTSBASAR

Am Freitag, 17. Novem-
ber, teilt St. Martin seinen 
Mantel für die katholische 
Kirchengemeinde St. Mariä 
Himmelfahrt. Der Zug 
startet um 17.00 Uhr mit 
einem kurzen Gottesdienst 
in der Kirche St. Barbara. 
Nach dem Umzug gibt 
es Grillwurst, Brezel und 
Glühwein. 
Am Samstag, 18. Novem-
ber, � ndet von 15 Uhr bis 
17.30 Uhr und am Sonntag, 
19. November, von 11 Uhr 
bis 17 Uhr die traditionel-
le Buchausstellung in der 
Gemeindebücherei statt. 
Aktuelle Krimis, Romane, 
Kalender, Kinder- und 

Sachbücher werden präsen-
tiert und können bestellt 
werden. Dazu gibt’s am 
Samstag frische Wa� eln 

und am Sonntag selbstgeba-
ckenen Kuchen. Während 
der Ausstellung ist die 
Bücherei geö� net.

Nette Gespräche in anregen-
der Gesellscha�  – mit dieser 
Idee hat der 1. Rotthauser 
Damen-Stammtisch im 
Stadtteil Fuß gefasst. Das 
Rezept der Gründerinnen 
Ellen Reinhardt und Petra 
Koschei kam gut an: Das 
Oktober-Tre� en lockte 
wieder 18 Teilnehmerinnen 
zum Klönschnack in die 

Gaststätte „Bei Onkel Hans“. 
Auch im November laden sie 
wieder zum Damenstamm-
tisch zu „Onkel Hans“, Karl-
Meyer-Straße 53 ein. Am 
Freitag, 17. November, um 
18 Uhr geht’s los. Neue Teil-
nehmerinnen sind immer 
willkommen. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich, 
die Teilnahme ist kostenfrei.

DAMEN FREUEN SICH AUF 
NEUE TEILNEHMERINNEN

Stammtisch trifft sich am 17. November

Ob Krimis, Romane oder Sachbücher - Buchfreunde kommen auch 
im Jahr 2017 wieder auf ihre Kosten. 

Vorweihnachtliches Wochenende am 18. und 19. November

Hauptschule „Am Dahlbusch“ bietet wieder originelle Geschenke an

ANZEIGE

Seit 1998 � ndet im Kolping-
haus Rotthausen am 1. Ad-
vent ein beliebter Kunst- und 
Kram-Markt statt. In diesem 
Jahr ö� net er am Sonntag, 3. 
Dezember, von 10 Uhr bis 17 
Uhr seine Tore. Organisiert 
wird der Markt wieder von 
Mitgliedern und Freunde der 
Kolpingfamilie. 
Seit dieser Zeit verkaufen im 
Kolpinghaus Kunsthand-

werker und Hobbykünstler 
Kunstgegenstände, Holz-
arbeiten, Gestricktes und 
Genähtes, Schmuck und an-
dere schöne Dinge. Die von 
der Kolpingfamilie liebevoll 
geleitete Cafeteria lädt zum 
Verweilen und Plaudern ein. 
Der Erlös aus der Cafete-
ria an diesem Tag kommt 
traditionell einigen sozialen 
Projekten zu Gute.

TRADITIONELLER KUNST- UND KRAM-MARKT
Veranstaltung findet am 1. Advent im Kolpinghaus statt

MARTINSUMZUG UND BUCHAUSSTELLUNG

INTERKULTURELLER 
STAMMTISCH BLICKT ZURÜCK

Der Interkulturelle Stamm-
tisch Rotthausen lädt am 
Mittwoch, 15. November 
2017, um 20 Uhr zu sei-
nem nächsten Tre� en ins 
AWO-Quartierszentrum, 
Karl-Meyer-Straße 6, ein. 
Gemeinsam wollen die 
Aktiven, unter Leitung von 
Pfarrerin Kirsten Sowa und 
der ersten Bürgermeiste-
rin Martina Rudowitz, auf 

das Interkulturelle Fest 
zurückblicken, das Anfang 
September 2017 auf dem 
Gelände der Rotthauser 
Hauptschule „Am Dahl-
busch“ stattfand. 
Auf dem Programm für die-
sen Abend stehen außerdem 
auch erste Programmpla-
nungen und Überlegungen 
für das kommende Jahr 
2018.



FAMILIENGESCHICHTE IM BOMBENHAGEL
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(ID) Ro�hausen 1945 – Bom-
benhagel verwandelt einen 
fröhlicher Tanzabend im 
Lokal Wernscheid in eine Tra-
gödie. Der junge Regisseur Urs 
Kessler hat durch seinen Film 
„Ro�hausen 1945“ das Drama, 
das mehr als 20 Menschen das 
Leben kostete, dem Vergessen 
entrissen. Bei der Premiere 
des Films in den Apollo Cine-
mas im Oktober saß auch Die-
ter Wernscheid im Publikum. 
Im Gespräch mit der Ro�hau-
ser Post erinnert sich der En-
kel von Anne Wernscheid, der 
Besitzerin des Tanzlokals, an 
den wohl traurigsten Moment 
seiner Familiengeschichte.

Im Film steht ein Mann hinter der 
�eke des Tanzlokals Wernscheid. 
Im echten Leben war es Anne 
Wernscheid, die die Gäste dort 
bediente. Eine Frau in ihren 50er 
Jahren, „klein, stämmig und reso-
lut“ beschreibt sie ihr Enkel Dieter. 
1880 von den Urgroßeltern erbaut 
war das Gebäude die Heimat der 
Familie. 1900 erö�neten sie die 
Gaststätte, ein typisches Tanzlo-
kal mit Saal, hü�hoher �eke und 
dunkelbraunem Holz. Am 4. Feb-
ruar 1945 dann der Bombenhagel. 
Über 20 Menschen starben, seine 
Großmutter konnte sich retten. 
„Von dieser Nacht hat mir meine 
Großmutter nur wenig erzählt“, so 
Dieter Wernscheid. 
Bei seiner Geburt im Kreis Lübbe-
cke im Jahr 1948 war das Un-
glück schon drei Jahre vergangen. 
Rotthausen war zerbombt, die 
Heimat der Familie Wernscheid 
dem Erdboden gleich gemacht. Erst 
im Jahr 1950 war das Haus auf den 
Grundmauern neu erbaut. „Ich 
habe nicht viele Erinnerungen an 
die Zeit. Bei unserer Rückkehr war 
ich zwei Jahre alt“, erzählt der heu-
te 69-Jährige. Das neue Gebäude 
beherbergte kein Tanzlokal mehr, 
sondern wurde aufgeteilt in eine 
Konditorei und eine Kneipe – beide 
wieder unter dem Familiennamen 
betrieben. Sein Onkel Karl betrieb 
die Kneipe, sein Vater Heinz, ge-
lernter Konditor, und seine Mutter 
Hetty, das Café. Großmutter Anne 
saß im Cafè an der Kasse und lebte 
von der Pacht, die ihre Kinder 
zahlten.
Als Steppke saß Dieter o� im 
Betrieb seiner Eltern. „Manch-
mal kamen Menschen vorbei 
und unterhielten sich mit meiner 
Großmutter und meinem Vater 
über den Bombeneinfall. Einmal 
kam eine Frau und bedankte sich 
bei meinem Vater. Er hatte sie beim 
Unglück aus dem Keller gerettet.“ 

Nicht nur Dieters Großmutter 
Anne war 4. Februar 1945 im 
Lokal. Auch sein Vater, damals 
auf Heimaturlaub, war dort und 
besuchte seine Mutter. Er kannte 
sich in den Räumlichkeiten aus 
und rettete somit einige Menschen. 
„Wir haben nicht viel über den 
Abend gesprochen. Ich war zu dem 
Zeitpunkt noch sehr jung. Und wer 
will als Kind schon von Tod und 
Krieg hören?“ Erst später, nach 
dem Tod der Großmutter und der 
Eltern, begann er mit der Aufarbei-
tung seiner Familiengeschichte.

Lokal wurde bis in die 
90er Jahre betrieben

Dieter lebt seit seiner Rückkehr aus 
dem Kreis Lübbecke in Rotthausen. 
Fünf Jahre ging er zur Hauptschule 
am Dahlbusch, wechselte auf die 
Realschule für Jungen in Schalke. 
Er begann eine Lehre als Maschi-
nenschlosser bei Krupp, studierte 
anschließend Maschinenbau und 
Wirtscha�swissenscha�en, zu-
nächst in Buer, dann in Gummers-
bach. Er verliebte sich und heiratete 
seine Frau Anne-Dore. Nach dem 
Tod seiner Eltern kümmerte er sich 
um den Betrieb, pendelte zwischen 
Gelsenkirchen und Gummersbach, 
seine Frau half vor Ort. Nach Ende 
seines Studiums kau�e er die Knei-
pe seines Onkels auf und erö�nete 
erneut das Lokal Wernscheid. 
Während er selbst als Betriebsleiter 
eines Brenn- und Schneideunter-
nehmens in Ückendorf arbeitete, 
wurde das Lokal bis in die 90er 
Jahre von verschiedenen Pächtern 
betrieben. Mittlerweile verwaltet 
die Sparkasse die Lokalität im 
unteren Gebäudeteil. In der oberen 
Etage wohnt Dieter Wernscheid 
noch immer.
Für die Arbeit am Film „Rotthau-
sen 1945“ ist Regisseur Urs Kessler 
auf Dieter Wernscheid zugegangen. 
„Leider konnte ich ihm nicht viel 
über den Abend in der Gaststät-
te erzählen.“ Der Film hat ihm 
selbst noch mehr Details über 
den Schicksalstag seiner Familie 
gegeben. „Es lässt sich leicht sagen, 
dass 20 Menschen gestorben sind. 
Wenn man es aber vor Augen 
geführt bekommt, und der eigene 
Name auf dem Gebäude dort steht, 
geht das sehr nahe.“ Seine beiden 
Kinder Bastian und Annika haben 
den Film noch nicht gesehen – 
die Tochter wohnt nicht mehr 
im Ruhrgebiet, der Sohn war im 
Urlaub. „Der Regisseur wird mir 
aber eine Kopie der Filme senden. 
So sehen die beiden auf jeden Fall 
noch ein Stück ihrer eigenen Fami-
liengeschichte.“

Regisseur Urs Kessler traf Dieter Wernscheid und seine Frau Anne-Dore anlässlich der 
Premiere des Films „Rotthausen 1945“.

„Rotthausen 1945“: Dieter Wernscheid erinnert an seine Großmutter Anne, die Besitzerin des Tanzlokals Wernscheid
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Von Felix Stern

Der Künstler ha� e eine 
scheinbar einfache Idee: 
„Ich will den Opfern des 
Nationalsozialismus 
ihren Namen, ihre Bio-
graphie wiedergeben.“ 
Mi� lerweile hat Gunter 
Demnig aus Köln fast 
60.000 Stolpersteine in 
der ganzen Welt verlegt, 
davon 161 in Gelsenkir-
chen. Hier kümmert 
sich der Historiker 
Andreas Jordan (55) 
mit der Projektgruppe 

STOLPERSTEINE des 
Vereins Gelsenzentrum 
um die Finanzierung und 
Durchführung der Ver-
legungen. In Ro� hausen 
konnte Demnig mi� ler-
weile vier der Stolper-
steine platzieren. 

Was hat Rotthausen mit den 
NS-Gräueln von Auschwitz 
und � eresienstadt zu tun? 
Wenn es nach Andreas Jor-
dan, dem Leiter der Projekt-
gruppe STOLPERSTEINE 
in Gelsenkirchen geht, ist 
das eine ganze Menge. Um 

dem Vergessen und der 
„Schlussstrich-Mentalität“ 
vieler Menschen entgegen-
zuwirken, setzt er sich seit 
2009 für die Verlegung von 
Stolpersteinen in Gelsenkir-
chen ein. 

Vor der eigenen Haustür

Stolpersteine sind zehn 
mal zehn Zentimeter große 
Betonwürfel. Ein Messing-
blech auf der Ober� äche der 
Würfel erinnert an Namen, 
Geburtsjahr und Verfol-
gungsgeschichte der Opfer 

des Nationalsozialismus. 
Verlegt werden die Steine 
stets vor dem ehemaligen 
Wohnhaus der Verfolgten. 
So werden diese symbolisch 
nach Hause gebracht und 
bleiben in ihrer Heimat in 
Erinnerung – andererseits 
wird sichtbar, dass die Ver-
brechen nicht in Ausschwitz 
und � eresienstadt began-
nen, sondern vor der eigenen 
Haustür. 
Um diese Botscha�  zu 
verbreiten, wollte Andreas 
Jordan vor mehr als zehn 
Jahren zunächst für einen 
Stolperstein in Gelsenkir-
chen spenden. Der Plan 
scheiterte daran, dass es 
niemanden gab, der sich um 
die Verlegung der Steine 
kümmerte. Kurzerhand 
übernahm Jordan diese 
Rolle und führt sie bis heute 
aus. Pro Woche ist er mit 
dem Projekt STOLPERSTEI-
NE etwa zwanzig Stunden 
beschä� igt. Patenscha� en 
für einen Stolperstein kosten 
120 Euro.

Wo sind die Stolpersteine in 
Rotthausen zu finden?

Seit 2009 hat Gunter Dem-
nig mithilfe der von Jordan 
gesammelten Spenden 161 
Stolpersteine in Gelsenkir-
chen verlegen können. In 
Rotthausen erinnern vier 
dieser Steine an die Familie 
Löwenthal (Karl-Meyer-Str. 
2), an Erich Lange (Schwa-
nenstr. 6), Hartwig Wurm 
(Karl-Meyer-Str. 10) und 
Michael Hojnacki (Stein-
furthstr. 26). Beim nächs-
ten Verlegetermin am 24. 
November werden an sieben 
anderen Orten in ganz 
Gelsenkirchen insgesamt 
fünfundzwanzig neue Steine 
verlegt - Rotthausen ist nicht 
dabei.

Alle Informationen:
www.stolpersteine-
gelsenkirchen.de

Andreas Jordan: 
a.jordan@gelsenzentrum.de 
Telefon 0209-999 4676

In Rotthausen erinnern vier Stolpersteine an die Opfer des Nationalsozialismus: Die Rotthauser Post sprach mit dem 

Gelsenkirchener Initiator und Historiker Andreas Jordan über das Denkmalprojekt

STOLPERN GEGEN DAS VERGESSEN

NACHRICHTEN VON NEBENAN

Die Verbrechen der Nazi-Zeit fanden vor unserer Haustür statt: Daran erinnert - auch in Gelsenkirchen 
- der Künstler Gunter Demnik mit seiner weltweiten „Stolperstein“-Aktion. Fotos: Gelsenzentrum
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Berge, Strand und große 
Geschichte: Seit der Anti-
ke fasziniert Rhodos seine 
Besucher. Die griechische 
Sonneninsel in der Ägais 
lässt mit ihrer Vielfalt 
jedes Urlauberherz höher 
schlagen. Einer, der sich 
auf dem Traum-Eiland 
bestens auskennt, ist der 
Ro� hauser Reisekauf-
mann Frank Scholz. In der 
dunklen Jahreszeit denkt 
er in seinem Büro an der 
Karl-Meyer-Straße zurück 
an die Sonnenjahre, als er 
selbst als Weltenbummler 
unterwegs war. 

Teneri� a, Gran Canaria, 
Fuerteventura, Rhodos, Mal-
lorca und Tunesien - Frank 
Scholz hat diese Regionen 
als Reiseleiter viele Jahre aus 
nächster Nähe erlebt. Dann 
erö� nete der heute 52-Jährige 
ein Reisebüro an der Karl-
Meyer-Straße: „Seit 20 Jahren 
ist der perfekte Urlaub meine 
Leidenscha� . Für meine 
Kunden reise ich quer durch 
die Welt, immer auf der Suche 
nach Zielen für ihren nächsten 
Traumurlaub.“ Von Rotthau-
sen aus hat er so Tausenden 
von Gelsenkirchenern den 
Weg in die weite Welt erö� net. 
Seit einigen Jahren teilt er 
sich die Aufgabe im Büro mit 
seinem Bruder Chris.

Erst Krise, dann Boom: 
Griechenland ist wieder „in“

Ist die Reisebranche mitt-
lerweile eine Krisenbranche 
geworden? Auf den Gedan-

ken könnte man kommen, 
wenn man sieht, dass die 
Scholz-Brüder nicht nur ein 
Reisebüro, sondern auch eine 
Lotto-Toto-Annahmestelle in 
ihren Räumlichkeiten betrei-
ben. Doch Frank Scholz winkt 
ab, keineswegs. Der Deutschen 
Reiselust ist ungebrochen. 
Besonders Griechenland 
steht bei ihnen wieder hoch 
im Kurs. Nach Jahren der Fi-
nanzkrise und Depression hat 
Hellas 2017 ein touristisches 
Rekordjahr hinter sich. Auch 
Kreuzfahrten zum Beispiel 
mit TUI Cruises und AIDA 
stehen hoch im Kurs.
Immer häu� ger suchen 
Reiselustige im Urlaub die 
möglichst ideale Kombination 
aus Aktivitäten und Entspan-
nung. Frank Scholz emp� ehlt 
in solchen Fällen gern einen 
Aufenthalt in ausgesuchten 
lti Hotels. Die Bandbreite der 
Vier- und Fünf-Sterne-Häuser 
reicht von „gehoben“ bis „� rst 
class“. Ob Paare, Familien 
oder Singles - da ist für jeden 
das Passende dabei. Frank 
Scholz: „Unser Reisebüro 
zählt zu den  deutschlandweit 
führenden Anbietern für die 
Wohlfühlhotels  der lti Hotel-
gruppe, von Club Calimera 
Anlagen, PrimaSol Hotels 
und der COOEE Hotelgruppe. 
Durch regelmäßige Besu-
che vor Ort garantieren wir 
unseren Kunden die Qualität 
dieser vier Hotelgruppen.“

Auch die familienfreundli-
chen PrimaSol-Hotels um das 
Mittelmeer, auf den Kanaren, 
am Schwarzen und am Roten 

Meer, die zur REWE-Gruppe 
gehören, emp� ehlt Frank 
Scholz aus Überzeugung. Im 
Trend, so sagt der Urlaubsex-
perte, liegen momentan die 
COOEE-Hotels, benannt nach 
einem australischen Willkom-
mensgruß. 36 COOEE-Hotels 
sind weltweit buchbar, kom-
fortable Locations im Drei- bis 
Fünf-Sterne-Segment. 

Eigene Reise-APP macht 
Kontaktaufnahme einfach

Scheinbar supergünstige 
Buchungsplattformen im 
Internet machen Frank Scholz 
keine Sorgen: „Gerade jüngere 
Generationen bevorzugen wie-
der die echte Urlaubsberatung 
von einem Pro� .“ Im Internet 
informiere man sich abends 
online, tagsüber werde dann 
im Reisebüro die Buchung 
getätigt, - o�  ine, gut beraten 
und vor allem sicher. Ein 
echtes Alleinstellungsmerk-
mal in der Branche ist auch 
die eigene Smartphone-APP, 
die Scholz hat programmieren 
lassen:  „Ich empfehle meinen 
Reisekunden, die Reise-App 
auf ihrem Handy zu instal-
lieren. Dann können sie mich 
auch aus dem Urlaub immer 
anschreiben. So einen Service 
bietet kein Internetportal!“

Frank Scholz setzt auf 
persönlichen Service, Eye-
to-Eye-Beratung und das ge-
wisse Etwas: „Dem Kunden 
entstehen dadurch keinerlei 
Mehrkosten, und er hat die 
Garantie, immer einen An-
sprechpartner zu haben.“ 

„DER PERFEKTE URLAUB IST 
MEINE LEIDENSCHAFT“

Ob allein, zu zweit oder als Familie: Seit 20 Jahren ist das Reisebüro 
Scholz die Rotthauser Adresse für traumhafte Ferientage

ADVERTORIAL
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FÜR FAMILIEN:
ALL-IN-FERIEN
AUF RHODOS
GEWINNEN!

Gewinnen Sie mit Ihrer Familie traumha� e Tage auf der 
Sonneninsel Rhodos! Das Reisebüro Scholz verlost zusam-
men mit DER Touristik eine Woche Rhodos für zwei Er-
wachsene und 1-2 Kinder (ohne Flug) im Wert von bis zu 
2.200 Euro. Mit etwas Glück genießen Sie mit Ihren Lieben 
einen All-Inclusive-Urlaub im Vier-Sterne-Hotel lti Amada 
Colossos Resort in Faliraki (Bild unten). Der Preis umfasst 
die Unterbringung im Familienzimmer mit All-inclusive-
Verp� egung (ohne Flug und Transfer). Gültig von Mai 
2018 bis Oktober 2018. Buchbar nur nach Verfügbarkeit 
und nach Rücksprache mit dem Hotel durch Jahn Reisen. 

Mitmachen ist ganz einfach: 
1.  Beantworten Sie die Frage auf unserem 
 Gewinngutschein. 
2.  Schneiden Sie den Gewinngutschein aus.
3.  Geben Sie ihn im Reisebüro Scholz, Karl-Meyer-  
 Straße 29, 45884 GE-Rotthausen ab. 
4.  Oder schicken Sie die Lösung per Mail an 
 redaktion@rotthauser-post.de

Einsendeschluss ist der 30. November 2017. 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Eine Barauszahlung des 
Gewinns ist nicht möglich. Der Verkauf über Ebay oder 
ähnliche Verkaufsplattformen ist nicht gestattet. 
 Alle Informationen gibt es täglich auch hier:
 Telefonhotline 0209-136090
 E-Mail clever_reisen@web.de

 

GEWINNSPIEL

IHR PERSÖNLICHER GEWINNCOUPON

Beantworten Sie jetzt unsere Frage:

Zu welchem Land gehört die Insel Rhodos?

 1. Spanien
 2. Italien
 3. Griechenland
 4. Türkei
 (Zutre� ende Antwort bitte ankreuzen)

 

 Vorname / Name

 Straße

 PLZ Ort

 Telefon

 E-Mail

 Telefon

 E-Mail

ADRESSE NICHT VERGESSEN

Ungetrübte Urlaubsfreuden: Frank Scholz - hier bei der Jungfernfahrt der AIDAprima im Hamburger 
Hafen - erfüllt seit mehr als 20 Jahren die Holiday-Wünsche seiner Kunden.

IHR PERSÖNLICHER GEWINNCOUPON
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„Film ab“ heißt es am 
Freitag, 17. November, um 
19 Uhr in den Räumen des 
Bürgervereins Ro� hau-
sen. Gezeigt wird der 
WDR-Dokumentarfi lm 
„Heimatabend Gelsenkir-
chen“ von Frank Bürgin. 
Der Eintri�  ist frei.

Der Gelsenkirchener Fil-
memacher („Zeitlupe TV“) 
porträtiert Gelsenkirchen als 
die Stadt der großen Dramen. 
Auf glänzende Perspektiven 
folgten böse Abstürze. Immer 
wenn sich die Dinge zum 
Guten zu wenden schienen, 
kam etwas dazwischen. 
Damit ist die Stadt wie ihr 
Fußballverein – denn die 
Geschicke und das Lebens-
gefühl sind in Gelsenkirchen 
untrennbar mit dem FC 
Schalke 04 verknüp� . Bürgins 
Film basiert auf  historischen 
Stadt� lmen von Gelsenkir-
chen, produziert zwischen 
1952 und 1996. Sie dokumen-
tieren in einzigartiger Weise 
die wechselnden Geschicke 
der Stadt. Sie erzählen von 
zukun� sweisenden Projekten, 
emp� ndlichen Rückschlägen 
und rauschenden Festen. Und 
sie verdeutlichen, warum viele 
Gelsenkirchener bis heute so 
an ihrer Stadt hängen: „Ich 
könnte morgen mehrfacher 
Millionär werden, ich zöge 
nicht aus Gelsenkirchen 

weg.“ Gezeigt wird der 2014 
erstmals ausgestrahlte Film 
in gemütlicher Runde bei 
Getränken und Knabbereien 
in der 90minütigen Langver-
sion in den Räumlichkeiten 
des Bürgervereins an der 
Karl-Meyer-Straße 47. Der 
Eintritt ist frei, der Platz aber 
begrenzt.
Um Anmeldung wird 
gebeten unter: buergerver-
ein@rotthausen.de

„HEIMATABEND“ GELSENKIRCHEN: 
FILMPORTRÄT ÜBER DIE STADT DER GROSSEN DRAMEN

Der Bürgerverein zeigt am Freitag, 17. November, die WDR-Dokumentation von Frank Bürgin

GEMEINDE TRAUERT UM REINER KUDIES

Seine Kirche lag ihm am 
Herzen: Am 24. Oktober 
verstarb plötzlich und 
unerwartet Reiner Ku-
dies, seit 2004 Presbyter 
und Finanzkirchmeister 
der evangelischen Kir-
chengemeinde Ro� -
hausen im Alter von 67 
Jahren.

Als Bevollmächtigter führte 
er die Gemeinde mit in die 
Vereinigung zur Evangeli-
schen Emmaus-Kirchenge-
meinde. Gewissenha�  und 
mit großer Übersicht ver-
waltete Reiner Kudies den 
gemeindlichen Haushalt. Im 
Spenden-Projekt zur Restau-
rierung der Kirchen-Orgel 
und später der Rotthauser 
Kirche wirkte er maßgeblich 
mit. Ohne seinen unermüd-
lichen Einsatz, mit dem er 
um Spenden warb, wäre es 
nicht möglich gewesen, die 
schönen, neuen Register in 
die Orgel einzubauen, erin-
nert sich Pfarrer Rolf Neu-
haus. Den neuen Boden der 

Orgel,- und der Turmempo-
re legten Reiner Kudies und 
Küster Hans Kiersznowski 
gemeinsam. Auch nach dem 
Ausscheiden aus dem Amt 
des Presbyters blieb er der 

Gemeinde treu.
Als Leiter des Roki-Cafés 
lernte er, die besten Kuchen 
zu backen, und tat alles 
dafür, dass die Besucher 
sich willkommen und gut 
bedient fühlten. Ob es dabei 
um Stutenkerle ging, die an 

die Kinder der Nikolausfei-
er verteilt wurden, um die 
Bibeln für die Kon� rman-
dinnen und Kon� rmanden, 
um eine Spende für das 
Frauenhaus, für die Kuba-
Hilfe oder für die Katastro-
phenhilfe der Diakonie: Es 
war ihm wichtig, mit den 
Erlösen aus dem Café Gutes 
zu tun, sie einzusetzen für 
gemeindliche, soziale oder 
ökumenische Aufgaben. 

Dass es zur Verantwortung 
des Glaubens gehört, sich für 
andere einzusetzen, war Rei-
ner Kudies feste Überzeu-
gung. Wenn es sein musste, 
ging er dafür auch lange 
Wege. Pfarrer Rolf Neuhaus: 
„Wir werden Reiner Kudies 
vermissen, sein Mitdenken 
und Mitreden, seine Beharr-
lichkeit. 
Möge er nun schauen, 
worauf er in seinem Leben 
vertraut hat, dass, ob wir 
nun leben oder sterben, wir 
in Gottes Liebe geborgen 
sind.“

Leiter des Roki-Cafés verstarb im Alter von 67 Jahren

Gelsenkirchen, die Stadt der 1000 Feuer - Der lokale Filmemacher Frank Bürgin porträtiert seine Stadt 
als Heimat der großen Dramen, glänzenden Perspektiven und bösen Abstürze. 

ANZEIGE
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DIE ETABLIERTEN PARTEIEN HABEN DIE 
BÜRGER NICHT ERREICHT 

F+L ROTTHAUSER-
AUTOHAUS GmbH

AUTO ZENTRUM

Innen- und 

Außenwäsche

im Komplett-Angebot!

Wir machen Ihr Auto

wieder glücklich!

Mehr als
günstig
tanken!

TANK STOP
Rotthausen GmbH

Service Wartung Reparatur

Tel.: 0209 - 130577

Tel.: 0209 - 130577

Steeler Str. 90-92
45884 Gelsenkirchen

Tel.: 0209 - 913990 Fax: 0209 - 9139922

AU und HU* aller Fabrikate

www.rotthauser-autohaus.de

Mit Voranmeldung!

Tel.: 0209 - 913990

Spezialisiert auf
VW, Audi, Seat und Skoda

Tel.: 0209 - 913990

* wird von amtlich anerkannten
Prüforganisationen durchgeführt

Wir machen Ihr Auto

wieder glücklich!

�üssiggas LPG

Werkstatt des Vertrauens 2017

gewählt von den Kunden

unseres Hauses.Werkstatt des Vertrauens 2017

gewählt von den Kunden

Der Winter kommt!

Hier unser Angebot ab sofort 

bis zum 30.10.2017

Räderwechsel inkl. Winter-Check 

und Basic-wäsche für 24.99 €

ab
25,- 

NUR
24,99 

Erste Bürgermeisterin Martina Rudowitz diskutierte beim Monatstreff des Rotthauser Netzwerks 
über die Gründe für den starken Stimmenzuwachs der AfD in der Emscherstadt

„Ich will mal provokant einstei-
gen“, eröffnete Klaus Koschei die 
48. Ratssitzung des Ro�hauser 
Netzwerkes am 26. Oktober im 
„Kolpinghaus“. Provokant – das 
war eine E-Mail, die Koschei 
unmi�elbar nach den Bundes-
tagswahlen im September 2017 
bekam.

 „Schöne Grüße ins braune Rotthau-
sen“, so die Anspielung auf die 18,2% 
der Zweitstimmen für die AfD. Wie 
kann es überhaupt passieren, dass eine 
solche Partei im Stadtteil so viel An-
klang �ndet. Es gebe viele Gründe, so 
die Rotthauser Ratsfrau und erste Bür-
germeisterin Martina Rudowitz, die in 
Rotthausen wohnt. Sie hob einen As-
pekt besonders hervor: Die etablierten 
Parteien hätten es nicht gescha�, die 
Bürgerinnen und Bürger zu erreichen. 
Doch woher kommt der Vertrauens-
verlust in die CDU und SPD?

Die Mitglieder waren sich schnell einig. 
Die Bürgerinnen und Bürger würden 

sich von der Politik nicht mehr verstan-
den fühlen. Dazu käme das polarisie-
rende �ema der Zuwanderung. Viele, 
vor allem ältere Bewohner, würden 
deshalb ihre Straße und Stadtteil nicht 
mehr wiedererkennen. Diebstähle 
und Vandalismus würden Angst und 

Unsicherheit verursachen. Angst, auch 
vor dem eigenen sozialen Abstieg. 

Zuwanderung als Ursache?
Das �ema Zuwanderung sei vikom-
plexer als von vielen angenommen, 
wandte Rudowitz ein. Die Menschen 

müssten zwischen Zuwanderung aus 
Osteuropa und den Flüchtlingen unter-
scheiden: „Einige Flüchtlinge kommen 
mit dem Versprechen der Schlepper 
von einem eigenen Haus und 10.000 
Euro Empfangsgeld zu uns“. Diese Vor-
stellung werde Schrotthaus-Vermietern 
zum Teil drastisch ausgenutzt, die die 
Flüchtlinge unter unzumutbaren Be-
dingungen hausen würden. Das trage 
zu dem schlechten Bild bei. Gleichzei-
tig hätten viele türkische Mitbürger 
aufgrund ihrer Treue zu Präsident 
Erdogan die AfD gewählt. „Diesen 
Faktor dürfen wir nicht unterschätzen“, 
so Rudowitz. 
Doch was können die etablierten 
Parteien jetzt tun, um wieder das 
Vertrauen der Menschen zu gewinnen? 
Martina Rudowitz:  „Wir müssen auf 
alle Menschen zugehen und ein o�enes 
Ohr für sie haben. Wir müssen zeigen, 
dass wir uns um ihre Sorgen und 
Ängste kümmern. Außerdem sollten 
wir auch überparteilich an einem 
Strang ziehen.“ Es bleibt also noch eine 
Menge Arbeit.

Eine Frau spricht Klartext: Martina Rudowitz, Erste Bürgermeisterin, eingerahmt von 
den Netzwerk-Vorständen Andreas Lange (links) und Klaus Koschei (rechts).



Volkstrauertag: Gedenkfei-
er für die Opfer der Arbeit 
- Sonntag, 19. November

Am Denkmal für die Opfer 
des Grubenunglücks auf 
der Zeche Hibernia am 
8. Juni 1887 � ndet am 
Volkstrauertag (Sonntag), 
19. November, um 11.15 
Uhr eine Gedenkfeier statt. 
Das Denkmal be� ndet 
sich auf dem katholischen 
Altstadtfriedhof an der 
Kirchstraße. Im Anschluss 
an die Gedenkfeier lädt der 
Heimatbund zu einer Tasse 
Ka� ee in die Gaststätte 
„Schlegelkrug“, Franz-Bie-
lefeld-Straße 27, ein.

Bildervortrag: Grabsteine 
erzählen Stadthistorie
- Mittwoch, 22. November

Die Gräber auf dem Alt-
stadtfriedhof an der Kirch-
straße erinnern an berühm-
te Persönlichkeiten der 
Gelsenkirchener Stadtge-
schichte Auch die Geschich-
te des Friedhofs und die 
besondere Grabsymbolik 
werden anschaulich erklärt. 
Referentin ist Hildegard 
Schneiders, Stadtführerin 
und Lehrerin im Ruhe-
stand. Der Vortrag beginnt 
um 19 Uhr im Kulturraum 
„die � ora“, Florastraße 26, 
Gelsenkirchen. Eintritt frei.

Mit Stadtfotograf Hans 
Rotterdam in die 50er
- Mittwoch, 6. Dezember 

Hans Rotterdam arbeitete 
als Stadtfotograf und Stadt-
� lmer. Auf seinen Spuren 
bewegt sich der Bildervor-
trag von Hans-Joachim 
Koenen „Als Gelsenkirchen 
noch schwarz-weiß war“. 
Der Vortrag mit Bildern 
von Hans Rotterdam ist am 
Mittwoch, 6. Dezember, 
um 19 Uhr in der Rosen-
Apotheke, Seiteneingang 
Robert-Koch-Straße 2 (1. 
Etage, Rosen-Kosmetik) zu 
sehen. Die Teilnahme ist 
kostenfrei.

Sie wurde am 30. Okto-
ber 1917 in Ro� hausen 
geboren, wuchs in der 
Siedlung am Grünen 
Weg auf und lebt immer 
noch hier: Bei guter Ge-
sundheit feierte Marga-
rete Ortseifen ihren 100. 
Geburtstag.

Die Ehe mit Mann Werner 
war leider kurz, er � el im 
II. Weltkrieg. Seitdem hat 
Margarete Ortseifen nie 
mehr geheiratet. Aber allein 

ist sie nicht. Mit ihrem Le-
bensgefährten Karl, einem 
Österreicher, lebt sie in 
vertrauter Umgebung und 
seit Jahrzehnten in dersel-
ben gemütlichen Wohnung 
an der Karl-Meyer-Straße. 
Trotz aller Verbundenheit 
mit Rotthausen blickte 
Margarete Ortseifen immer 
gern über den Tellerrand. 
Mehr als 45 Jahre arbeite-
te sie als Verkäuferin für 
dieselbe Firma und leitete 
eine der 67 Filialen. Sie un-

ternahm viele große Reisen, 
die sie bis nach Brasilien 
und China führten.
Der 100. Geburtstag wurde 
mit mehr als 40 Gästen, 
darunter viele Nichten 
und Ne� en, in der Gast-
stätte „Bei Onkel Hans“ 
gefeiert. In Vertretung von 
Oberbürgermeister Frank 
Baranowski kam Bezirks-
bürgermeister � omas Fath 
zum Gratulieren vorbei. Er 
brachte Glückwünsche und 
ein Präsent der Stadt mit.
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IN ROTTHAUSEN GEBOREN, 
IN DER WELT ZUHAUSE

GEDENKEN UND ERINNERN
Der Heimatbund lässt das Jahr mit drei Veranstaltungen ausklingen

Margarete Ortseifen feierte ihren 100. Geburtstag

Herzlichen Glückwunsch! Bezirksbürgermeister � omas Fath gehörte zu den Gratulanten bei der 
Feier von Margarete Ortseifens 100. Geburtstag.

JUNG, STARK
UND KREATIV

AWO: TalentCampus fördert Jugendliche

Unter dem Mo� o „Jung, 
stark und kreativ in 
Ro� hausen“ startete 
während der Herbstfe-
rien Ende Oktober im 
AWO-Quartierszentrum 
an der Karl-Meyer-
Straße die 4. Aufl age des 
TalentCampus. 

Für 16 Mädchen und Jungen 
zwischen 10 und 14 Jahren 
hatten die Volkshoch-
schule und der AWO-
Integrationsfachdienst eine 
abwechslungsreiche Woche 
vorbereitet. Neben Spaß 
und Gemeinscha�  stand die 

sprachliche und kulturelle 
Förderung im Fokus. Die 
jungen Teilnehmer stamm-
ten aus Rumänien, Bulga-
rien und aus Flüchtlingsfa-
milien. 
Die Teilnahme am Talent-
Campus ist kostenfrei. Sie 
wird vom Bundesminis-
terium für Bildung und 
Forschung im Rahmen des 
Programms „Kultur macht 
stark. Bündnis für Bildung“ 
gefördert. Das Ziel ist die 
Ausbildung interkultureller, 
sprachlicher und sozialer 
Kompetenzen bei den Ju-
gendlichen.

Volles Haus und gute Laune im AWO-Quartierszentrum: 16 Ju-
gendliche aus Rumänien, Bulgarien und aus Flüchtlingsfamilien 
nahmen Ende Oktober m TalentCampus in Rotthausen teil.
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ECHTE VERBRECHEN UND UNGLÜCKSFÄLLE
AUS DER „GUTEN ALTEN ZEIT“ 

Autor Alexander Pentek geht auf Zeitreise ins Ruhrgebiet des Kaiserreichs - Buchpremiere im AWO-Quartierszentrum

„Echte Verbrechen aus 
der guten alten Zeit“ 
- so lautet der Titel 
eines neuen Buches des 
Gelsenkirchener Au-
tors Alexander Pentek. 
Vorgestellt wird das 
Werk im Rahmen einer 
Lesung am Mi� woch, 22. 
November, um 19 Uhr im 
AWO-Quartierszentrum 
Ro� hausen, Karl-Meyer-
Straße 6. Der Eintri�  
ist frei. Um Anmeldung 
wird gebeten.

Wie war sie wirklich, die 
vermeintlich „gute alte 
Zeit“ mitten im Herzen des 
Ruhrgebiets? Das neue Buch 
lädt ein zu einer lebensna-
hen, spannenden Zeitreise 
in das Gelsenkirchen und 
das Revier der Vergangen-
heit. Dazu versammelt der 
Autor reale Verbrechen und 
Unglücksfälle aus einer der 
spannendsten Phasen der 

Geschichte der Region. Ne-
ben manchmal tragischen, 
manchmal erheiternden, 
aber nicht selten auch zum 
eisigen Schaudern anregen-
den Fällen erlaubt der Band 
auch einen ganz ungewohn-
ten Blick in die scheinbar so 
ferne, tatsächlich noch recht 
nahe Gesellscha�  jener Zeit, 
in den Stand der Technik 
und den Alltag der Men-
schen.  

Der erste Zoo der Stadt - 
endlich wiederentdeckt

Ergänzt werden die nicht sel-
ten blutigen Alltagsfälle aus 
alter Zeit bei der Buchpremi-
ere um einen Rückblick auf 
den erst kürzlich wiederent-
deckten ersten Zoo Gelsen-
kirchens. Der Tiergarten 
Gelsenkirchen, wenige 
Meter von den Altstadtkir-
chen und dem Marktplatz 
entfernt, war just zur selben 

Zeit gegründet worden. Der 
private Zoo, betrieben von 
zwei Gastwirten, hatte bis 
1914 mit seinem aufregenden 
Tierbestand und der schö-
nen Anlage auch überregio-
nal viel Beachtung gefunden. 

Taschenbuch ab 22. November
im Handel erhältlich

Die Gelsenkirchener besuch-
ten die Anlage ohnehin rege 
- was den Tiergarten durch 
eine Reihe von Zufällen aber 
nicht davor bewahrte, für 
beinahe ein Jahrhundert 
weitgehend vergessen zu 
werden. 

Anmeldung unter:
Telefon 0209 / 4094-179

Alexander Pentek, 
Echte Verbrechen aus der 
guten alten Zeit, Verlag 
Angst&Schrecken, 235 Sei-
ten, 12 Euro (Taschenbuch)



SEITE 10

ROTTHAUSER POST NACHRICHTEN VON NEBENAN

Wie arm wären unsere 
Städte und Gemeinden, 
wenn es nicht die un-
zähligen ehrenamtlich 
aktiven Bürgerinnen 
und Bürger gäbe, die 
sich für das Gemeinwe-
sen engagieren. Das gilt 
auch für Gelsenkirchen, 
wo sich in den Stadt-
teilen und Quartieren 
Vereine, RundeTische 
oder Netzwerke für ihre 
Mitbürger einsetzen, 
einige seit wenigen 
Jahren, andere seit über 
50 Jahren. 

In Rotthausen engagieren 
sich gleich drei als gemein-
nützig anerkannte Organi-
sationen für das heimatliche 
Wohl: der Bürgerverein 
Rotthausen, das Rotthauser 
Netzwerk und das Stadt-
teilarchiv Rotthausen.  Ob 
in wöchentlichen Bürger-
sprechstunden, bei monat-
lichen Netzwerktre� en oder 
einer der vielen Informa-
tionsveranstaltungen zu 
Historie und Stadtteil in den 
Räumen der Bergbausamm-

lung: Für Rotthausen inves-
tieren Ehrenamtliche viel 
Zeit, Phantasie und Herzblut 
in bürgerscha� liches Tun.

Wie bunt und lebendig 
diese Szene mittlerweile in 
Gelsenkirchen ist, zeigte 
sich Mitte Oktober bei 
herrlichem Wetter auf dem 
Neumarkt. Auf Einladung 
der Ehrenamtsagentur 
Gelsenkirchen trafen sich 
dort zahlreiche Stadtteilini-
tiativen, um sich der breiten 
Ö� entlichkeit vorzustel-
len und sich gegenseitig 
besser kennenzulernen. Die 
Agentur organisierte ein 
gelungenes Miteinander von 

Informationen über das bür-
gerscha� liche Engagement 
in den Stadtteilen und stellte 
ein attraktives Bühnenpro-
gramm zusammen.

Der Bürgerverein Rott-
hausen und die Bergbau-
sammlung als ein Teil des 
Stadtteilarchivs präsentier-
ten sich an einem Gemein-
scha� sstand. Gerne wurde 
Auskun�  über die jeweilige 
Vereinsarbeit gegeben oder 
auch Info-Material über-
reicht. Gut drei Stunden 
stand der Neumarkt im 
Zeichen des Ehrenamts. 
Wiederholung 2018 er-
wünscht!

ENGAGEMENT LIVE AUF DEM NEUMARKT: 
BÜRGERVEREIN UND BERGBAUSAMMLUNG 

INFORMIERTEN AM GEMEINSCHAFTSSTAND

ANZEIGEN

Der 2. Internationale 
Frauentreff  fi ndet am 
Dienstag, 14. November, 
um 15.30 Uhr im AWO-
Quartierszentrum, Karl- 
Meyer Straße  6, sta� . 
„Ob deutsch, polnisch, rumä-
nisch, türkisch, griechisch, 
bulgarisch oder syrisch:  Jede 
Frau aus Rotthausen, der es 
um ernstha� e Gespräche 
geht, ist herzlich eingeladen“, 
sagen die Initiatorinnen 
Martina Rudowitz, Rotthau-
ser Stadtverordnete und erste 

Bürgermeisterin , und Ge-
orgina Abbas stellvertretend 
für das Team der AWO  
� emen des Frauentre� s sind 
lebens- und wohnortnahe 
Dinge, aber auch schwie-
rige Fragestellungen sollen 
angesprochen werden. Bereits 
beim ersten Tre� en im Sep-
tember 2017 fand diese Idee 
Anklang: 33 Frauen folgten 
der Einladung und nutzen 
bei Ka� ee, Tee und Keksen 
die Gelegenheit, miteinander 
ins Gespräch zu kommen.

FRAUENTREFF INTERNATIONAL

Daumen hoch für die 
Pfl ege! Im September 
und Oktober begrüßte 
die APD Ambulante Pfl e-
gedienste Gelsenkirchen 
GmbH elf Frauen und 
Männer zu Beginn ihrer 
Ausbildung zur Alten-
pfl egefachkra� . 

Insgesamt streben momen-
tan unter dem Dach der 
APD, die 2018 ihr 25-jäh-
riges Bestehen feiert, 51 
Nachwuchsp� egende ihren 
Abschluss an. Auch in Rott-

hausen werden einige von 
ihnen tätig werden. 

„Wir haben unsere Aus-
bildung neu geordnet und 
verstärkt, um dem dro-
henden Fachkrä� emangel 
vorzubeugen. Ab 2030 wird 
jeder fün� e Arbeitsplatz 
in der P� ege nicht besetzt 
sein. Dafür wollen wir 
gerüstet sein“, sagen die 
APD-Ausbildungsverant-
wortlichen Mareike Finger 
und Björn Schulte. Die 
zukün� igen Fachkrä� e 

im Alter zwischen 16 und 
30 Jahren durchlaufen in 
der Regel eine dreijährige 
Ausbildung. Diese setzt sich 
aus Fachschulunterricht, 
P� egepraxis und internen 
Schulungen zusammen. 

Während dieser Zeit lernen 
sie alle Abteilungen des Un-
ternehmens kennen. Abge-
rundet wird die Ausbildung 
durch einen Kletterkurs als 
Teamentwicklungsmaßnah-
me und ein Kniggeseminar 
zum Umgang mit Klienten.

EIN BERUF MIT PERSPEKTIVE: APD BILDET 
ELF NEUE ALTENPFLEGEFACHKRÄFTE AUS

ST. MARTIN REITET
DURCH SCHONNEBECK

Der Schonnebecker Mar-
tinszug � ndet am Dienstag, 
14. November, um 18 Uhr 
statt. Der Zug startet auf 
dem Schulhof der Schiller-
schule/Johann-Michael-Sai-
ler-Schule an der Immel-

mannstraße 6. Vor dem 
Start � ndet ein gemeinsames 
Singen der Schulkinder statt. 
Der Umzug endet auf dem 
Schonnebecker Markt mit 
vielen herzha� en und süßen 
Leckereien.
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Die Karl-Meyer-Straße 
ist seit Oktober um 
ein Shopping-Erlebnis 
reicher: Im „Rosi’s“, einer 
neuen Boutique, fi nden 
stilbewusste Kundinnen 
Damen-Oberbekleidung 
„für Frauen im besten 
Alter“. Im Angebot sind 
u.a. Pullover, Shirts, 
Hosen und Jacken der 
Größen 40 bis 52, aber 
auch schicke Accessoires 
und Taschen. Mit dieser 
Geschä� sidee hat sich 
die gebürtige Ro� hause-
rin Daniela Judwi�  (32) 
einen Traum erfüllt.

Im Kau� of - Abteilung 
„Junge Mode“ - erlernte Da-
niela Judwitt ihren Traum-
beruf: Textilverkäuferin 
für Damenoberbekleidung. 
Anschließend sammelte die 
am Steinfurthof aufgewach-
sene junge Frau Berufser-
fahrung als Shopmanagerin 
bei großen Filialketten wie 
VeraModa. Sie nutzte jede 
Gelegenheit zur Fortbildung 
und sehnte sich doch nach 
neuen Herausforderungen. 
Als sie für Söhnchen Luke 
in Elternzeit ging, kehrte 
sie mit ihrem Mann aus 
Bismarck nach Rotthausen 
zurück, ganz in die Nähe der 
Eltern.

Kompetent, familiär,
ganz nah an der Kundin

Dort hörte Daniela beim 
Bäcker, dass man sich im 
Quartier eine weitere An-
laufstelle für gehobene Da-
menmode wünsche. Dann 
stieß sie auf ein lange leerste-
hendes Ladenlokal auf Rott-
hausens Shopping-Meile. 
Da fasste sich die Mode-Ex-
pertin ein Herz und schlug 

ihrem Chef vor, in Rotthau-
sen eine Damen-Boutique 
zu erö� nen. „Es war mein 
Traum, ein Geschä�  zu füh-
ren, wo so verkau�  wird, wie 
ich es mir immer gewünscht 
habe: kompetent, familiär, 
ganz nah an der Kundin,“ 
erinnert sie sich und klingt 
immer noch ein bisschen 
verwundert, dass sich ihr 
Chef von dieser Idee beinahe 
mühelos anstecken ließ.

Bei Gestaltung und 
Sortiment freie Hand

Auch wenn sie nicht die 
Inhaberin ist, so fühlt sich 
Daniela Judwitt doch wie 
im siebten Himmel. Vom 
Fußboden bis zur Tapete 
entwickelte sie ein Kon-
zept, das den Laden rosarot 
durchrankt. In Bezug auf 
die Ladengestaltung und das 
Sortiment hat sie freie Hand. 

Auch ein Name war auch 
schnell gefunden: „Rosi’s“ 
- eine kleine Hommage 
an Danielas Großmutter 
Rosemarie. Im Angebot 
sind Textilien aus Deutsch-
land, Holland und Italien, 
darunter Designer-Schätze 
wie Schuhe von Calvin 
Klein oder Handtaschen von 
Trussardi. 

Ständig neue Ideen

Im Oktober ö� nete „Rosi’s“ 
erstmals die Türen, hell und 
freundlich. Rotthausen nahm 
das neue Angebot freudig 
an, erzählt Daniela Judwitt. 
Das liegt auch ein bisschen 
an Gudrun Judwitt, Danielas 
Mutter, die im Laden mitar-
beitet. Die Tochter hat wegen 
der Elternzeit momentan 
einen Teilzeitjob inne. „Ich 
verkaufe für mein Leben 
gern“, sagt die 32-Jährige. Re-
gelmäßig steht sie im Laden 
und entwickelt gleichzeitig 
ständig neue Ideen. Zum Bei-
spiel für einen Sneaker-Laden 
in Buer, Eventverkauf im 
Altenheim im Tupperware-
Stil oder - wenn der Erfolg 
anhält - ein zweites „Rosi’s“ 
nach Rotthauser Rezept in 
einem anderen Stadtteil. Der 
Chef kann sich schon mal auf 
was gefasst machen. 

Sie verkauft für ihr Leben gern: Mit ihrer neuen Boutique „Rosi’s“ erweitert 
die Textil-Expertin Daniela Judwitt das Modeangebot in Rotthausen

HEIMATLIEBE UND HERZBLUT

Shoppingspaß in familiärer Atmosphäre: Dafür sorgen Daniela Judwitt und ihre Mutter Gudrun. 



ROTTHAUSER POST NACHRICHTEN VON NEBENAN

SEITE 12

WECHSELNDER ERFOLG ZUM SAISONSTART
Ü-35-Handballer/innen der DJK TuS Rotthausen starteten mit Sieg und Niederlage in die Saison

Die Ü-35-Handballer/innen der 
DJK TuS Ro� hausen starteten 
in den ersten beiden Spielen ge-
gen den Meister und Vizemeis-
ter des Vorjahres mit wechseln-
dem Erfolg in die neue Saison.

Gegen den VfL RW Dorsten konnte 
sich das Team nach katastrophalem 
Beginn und einem 9:0 Rück-stand im 
Laufe der Begegnung entscheidend 
steigern. Durch eine Umstellung des 
Deckungssystems von 6:0 auf 5:1 
wurde der Abwehr erheblich mehr 
Stabilität verliehen, und ein konzen-
trierterer Spielau� au in Verbindung 
mit konsequenter Chancenver-
wertung machte das Angri� sspiel 
e� ektiver und erfolgreicher. 
Damit konnte die Partie über einen 
8:14 Pausenstand letztlich noch mit 
einem unerwarteten und gefeierten 
22:20 Erfolg beendet werden.
Im Spiel gegen die starke Truppe 
vom PSV Recklinghausen konnte die 
gute Leistung aus dem Spiel gegen 
Dorsten nicht wiederholt werden. 
In der Abwehr war man nicht 
konsequent und schnell genug und 

dadurch in vielen Situationen zu weit 
entfernt vom Gegenspieler, im An-
gri�  zu leichtfertig im Abschluss und 

dem Gegner damit die Möglichkeit 
erö� nend, über schnelle Gegenan-
gri� e zu leichten Toren zu kommen.

So musste man sich schlussendlich 
dem Vorjahresmeister mit 33:23 
geschlagen geben.

WANDERTAG FEIERT GEBURTSTAG

30 Jahre Wandern in Gelsen-
kirchen: So einen Geburtstag 
muss man erst mal zustande 
bringen. Über all die Jahre 
war die Fachschaft Turnen 
mit der Rotthauserin Ursel 
Westphal in der Leitung trei-
bende Kraft. 

Und so kam es Mitte Oktober 
nicht nur zu einer Neuauf lage des 
Wandertages, sondern auch zu ei-
ner kleinen Geburtstagsfeier. Nach 
Grußworten von Bürgermeister 

Werner Wöll starteten die Wan-
derer auf die zwölf Kilometer und 
sieben Kilometer langen Strecken. 
Wie in den Jahren zuvor nahmen 
zahlreiche Rotthauser Wanderer 
an der Laufveranstaltung teil. An 
der Erfrischungsstation im Revier-
park gab es den begehrten Stempel 
und einen Apfel zur Stärkung. 
Im Ziel stärkten sich die „Stem-
pel-Träger“ mit einer kräftigen 
Erbsensuppe. Auch Kaffee und 
Kuchen schmeckten im herrlichen 
Sonnenschein besonders lecker.

Ursel Westphal über alle Jahre als treibende Kraft 

Sag’s durch die Blume: Gelsensport-Präsident Jürgen Deimel und Gelsensport-Or-
ganisatorin Sara Homes gratulierten der Fachscha� sleiterin Turnen Ursel Westphal 
aus Rotthausen mit einem Blumenstrauß für ihren großartigen Einsatz.

Das Team: Coach Hannes Mertmann, Olaf Schru� , Jörg Reimers, Ray Wiesner, Helge Lessmann, Klaus Daske, Nina Herden, 
Toto Janke, Manager Manni Plaga (hintere Reihe), Helmut Preuss, Nicole Sommer, Tine Schlichting, Rolf Gratze, Werner Kunze 
und Dirk Klose (vordere Reihe). 

ANZEIGE



Schluss mit November-Blues, 
ab nach Zeche Zollverein: 
Die Veranstaltungstipps der 
kommenden Wochen sind echte 
Highlights für Groß und Klein, 
Jung und Junggebliebene.

Samstag, 18. November und 
Sonntag, 19. November
18. Weltblicke
Auch in diesem Jahr hat das 
„Weltblicke“-Festival wieder sieben 
Live-Multivisionsshows interna-
tional bekannter Fotografen und 
Abenteurer wie Peter Gebhard und 
Gregor Siebök im Gepäck. Parallel 
� nden die Fotomesse „Essener Foto- 
& Videotage“ sowie eine kostenlose 
Reisemesse statt. Sa 10–22.30 Uhr 
und So 11–22.30 Uhr, Foto- und 
Reisemesse Sa und So 10–20 Uhr 
Eintritt: einzelne Shows 13 €, Tages-
karte Sa ab 32 €, Tageskarte So ab 
43 €, unter 17 Jahren ermäßigt, der 
Eintritt zur Foto- und Reisemesse 
ist frei 
Ort: Zollverein, Areal A [Schacht 
XII], Halle 12 [A12], Gelsenkirche-
ner Straße 181, 45309 Essen

Donnerstag, 16. November, 15 Uhr 
Entdeckungsreise 
mit Oma und Opa
Führung im Phänomania Erfah-
rungsfeld für Großeltern mit Enkel-
kindern von 5 bis 12 Jahren 

Großeltern und Enkelkinder ent-
decken gemeinsam die interaktive 
Ausstellung des Phänomania Er-
fahrungsfelds. Dazu gibt es Kakao, 
Ka� ee und Kuchen. 
Teilnahme: 10 €, Kinder 8 € 

Info und Anmeldung: Fon 0201 
301030, info@erfahrungsfeld.de, 
www.erfahrungsfeld.de 
Tre� punkt: Phänomania Erfah-
rungsfeld [Schacht 3/7/10], Am 
Handwerkerpark 8–10, 45309 Essen

Sonntag, 26. November, 11 Uhr
„Durch die Lappen gehen“ – Mit 
Sprichwörtern durch die Geschich-
te des Ruhrgebiets
Eine � emenführung durch 
die Dauerausstellung 
Auf anschauliche Weise verknüp�  
die Führung die Herkun�  von geläu-
� gen Redewendungen mit den kul-
turgeschichtlichen Bedeutungen der 
Ausstellungsobjekte zur Geschichte 
der Region.
Teilnahme: 3 € zzgl. Ausstellungs-
eintritt 
Info und Anmeldung: Tel. 0201 
24681-444, besucherdienst@ruhr-
museum.de, www.ruhrmuseum.de 
Tre� punkt: RUHR.VISITORCEN-
TER Essen, Zeche Zollverein, Areal 
A [Schacht XII], Kohlenwäsche 
[A14], Gelsenkirchener Straße 181, 
45309 Essen
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ABENTEURER UND WIE SIE DIE WELT SEHEN
Fotos, Reisen, Sprichwörter, ein phänomenaler Tag mit Oma und Opa: Zeche Zollverein hat das Mittel gegen den November-Blues

ANZEIGE

Die Zeche Zollverein bietet im November diesen Jahres viele Aktivitäten für die 
ganze Familie an.

HO, HO, HO - DER NIKOLAUS 
KOMMT NACH KATERNBERG

Apfel, Nuss und Mandelkern: 
Der Nikolausmarkt ist nicht 
mehr fern. Das Organisati-
onsteam des Katernberger 
Nikolausmarktes hat schon 
längst mit der Vorbereitung der 
beliebten Veranstaltung 
begonnen. Am Frei-
tag, 8. Dezember, ist 
Mark� ag auf dem 
Gelände zwischen 
Bergmannsdom, 
evangelischem 
Gemeindezent-
rum sowie dem 
Bürgerzentrum 
Kon-Takt.

Unterstützt von 
der evangelischen 
Kirchengemeinde, 
der DJK Katernberg 
19 und dem Bürger-
zentrum Kon-Takt 
wird der Katernber-
ger Werbering wieder 
ein stimmungsvolles vorweihnachtli-
ches Programm auf die Beine stellen. 
Hier sollen die Besucher wieder in 
einem heimeligen Rahmen auf die 
festlichste Zeit des Jahres einge-

stimmt werden, sich zum Plaudern 
und Genießen zusammen� nden. Der 
Nikolaus wird sich ebenfalls dazuge-
sellen und Stutenkerle verteilen. 
Bürgerinnen und Bürger, Vereine 
und Verbände, Kindergärten, Schu-
len, Gewerbetreibende und andere 

Interessenten, die sich mit einem 
Stand beteiligen oder etwas 
zum Programm beitragen 
möchten, können sich ab 
sofort beim Katernberger 

Werbering melden. Mu-
sikalische Darbietungen 

von Musikgruppen 
oder Schul- und 
Kindergartenchö-
ren werden gern 
ins Programm 
aufgenommen. 

Pavillons  können 
gegen eine Gebühr zur 
Verfügung und aufge-

stellt werden. 

Alle Infos und Kontakt:
Werbering-Geschä� sführer Dieter 
Sundermeier, Katernberger Straße 19 
(Optik Faude), Telefon 0201-30 26 99, 
Fax 0201-30 39 43, 
E-Mail: optik-faude@web.de. 

Stimmungsvolles Programm - Planung und Anmeldung 
für 40. Nikolausmarkt am 8. Dezember läuft auf Hochtouren

begonnen. Am Frei-
tag, 8. Dezember, ist 
Mark� ag auf dem 
Gelände zwischen 

Interessenten, die sich mit einem 
Stand beteiligen oder etwas 
zum Programm beitragen 
möchten, können sich ab 
sofort beim Katernberger 

Werbering melden. Mu-
sikalische Darbietungen 

von Musikgruppen 

Pavillons  können 
gegen eine Gebühr zur 
Verfügung und aufge-

stellt werden. 
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Es waren ja o�  die 
guten alten Römer, die 
berühmte Klassiker her-
vorgebracht haben. So 
muss es wohl auch beim 
Gugelhupf gewesen 
sein. Tatsächlich ranken 
sich um den Gugelhupf 
jede Menge historische 
Mythen und Legenden, 
die diesen köstlichen 
Kuchen mit seiner 
markanten Form noch 
besonderer machen. 

Der Gugelhupf (Gugl-
hupf) ist ein Nap� uchen 
mit gerundeten Rillen. In 
Carnuntum und Noricum, 
zwei römischen Provinzen 
in Österreich, fand man 
Bronzebackformen, die der 
uns heute bekannten Gugel-
Form sehr ähnlich sind. 
Sogar Biskuit- und Hefeteig 
waren den Römerinnen 

bekannt. Leider ist 
es nicht überlie-
fert, ob auch 
die römische 
Männer-
welt für die 
Kunst des 
Backens zu 
begeistern 

ware.  
Abgeleitet wird 

der Name 
Gugelhupf aus 
„Gugel(e)“, 
sprich Kapu-
ze (lateinisch 
cucullus). 

„Hopf“ ist 

eine Nebenform von Hefe. 
Besonders in Süddeutsch-
land ist die Bezeichnung 
„Gugelhupf“ geläu� g. 
Im Rheinland und hier 
bei uns in Nordrhein-
Westfalen ist auch Name 
Rodon-Kuchen bekannt.
Die Deutung der Ku-
chenform als Sonnenwir-
bel und die Würdigung 
des Backwerks im Jahres-
brauchtum lassen ebenfalls 
darauf schließen, dass es 
sich beim Gugelhupf um 
einen Kuchen handelt, der 
eine lange Tradition mit 
sich führt. Klassisch wurde 
der Gugel schon früher 
aus Germteig, Weinbee-
ren, Rosinen und Mandeln 
gebacken. Heute ist der 
Kuchen in zahlreichen 
Variationen aus Rührteig 
und Biskuit in den Gelsen-
kirchener Küchen vorzu� n-

den. Ein aktueller Trend ist 
die Herstellung von zarten 
Mini-Hupfen, die in ihrer 
Größe der Praline Konkur-
renz machen und durch die 
Beigabe von Früchten oder 
Creme-Füllungen genauso 
himmlisch schmecken. 

KOCHEN, BACKEN, BASTELN - SO EINFACH GEHT DAS
Rund, lecker und immer wieder neu: Der Gugelhupf ist Genuss mit Tradition

Ein Tipp von RoPo-Haushalts-
fee � ora Christina Strajhar

Das Rezept ist für eine Form 
mit 22cm Durchmesser 
berechnet. Der Ofen wird auf 
180 Grad Ober-/ Unterhitze 
vorgeheizt. 

Zutaten:
• 4 Eier
• 160 g Zucker
• 1 Päckchen Vanillezucker   
 und ggf. eine Prise Zimt
• 150 ml Öl
• 10 Tropfen Bittermandel
 Aroma, 5 Tropfen Butter-
 vanille-Aroma
• 200 g Mehl
• 8 g Backpulver
• ½ gestrichener Teelöff el   
 Backnatron (Backsoda)
• 250 ml Joghurt (3,8 % Fett)
• 160 g gemahlene Walnüsse,   
40 g gemahlene Mandeln
• Für die Form: Butter &   
 Paniermehl 

Zubereitung: 
Ofen vorheizen. Form ausbut-
tern und mit Paniermehl be-
stäuben. Mehl mit Backpulver 
sowie Backnatron vermischen 
und im Anschluss sieben.  
Eier, Zucker und Vanillezu-
cker schaumig rühren. Im 
Anschluss das Öl und die 
Aromen langsam ein� ießen 
lassen. Die Mehlmischung 
zusammen mit dem Joghurt 
lö� elweise unterrühren. Zum 
Schluss die Nüsse unterheben. 
Tipp: Wenn die Nüsse selbst 
gemahlen werden, auch ein 
paar gröbere Stücke dazwi-
schen lassen. 55-60 Minuten 
bei 180 Grad Ober-/ Unter-
hitze backen. 10 Minuten im 
Ofen (ausgeschaltet) ausküh-
len lassen und dann aus der 
Form stürzen. Mit Glasur 
oder Puderzucker verzieren.   

ZARTER JOGHURT-NUSS-GUGELHUPF

FOLGE 1: 
GUGEL-

HUPF
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  LÖSUNGSWORT:

Bald haben auch sie die 
Haare schön: Aus der gro-
ßen und wieder gut gefüll-
ten Lostrommel zog eine 
Glücksfee die Namen von 
drei Gewinnern des Preisrät-
sels in der Oktober-Ausgabe 
der Rotthauser Post. Die 
Glücklichen können sich 
nun über je einen Gutschein 
im Wert von 50 Euro für 
eine Frisur oder Kosmetik 

bei „Kerstin’s Team“ (Foto 
oben) in Rotthausen freuen. 
Die richtige Antwort lautete 
„Pferdeschwanz“
Die Gewinner sind 
Manuel Kika (Am Dahl-
busch), Brigitte Pranger 
(Weindorfstraße) und Ger-
trud Poel. 

Wir sagen: Herzlichen 
Glückwunsch!

DIE HAARE SCHÖN
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